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Seeporträt Pelhamer See 

Allgemeine Informationen 

 

Abb. 1: Blick auf den Pelhamer See 

Der Pelhamer See befindet sich inmitten eines Na-
turschutzgebietes (s. S. 4) nordwestlich des Chiem-
sees. Er gehört zur Eggstätt-Hemhofer-Seenplatte. 
Der See erhält Wasser über zwei Zuflüsse und ent-
wässert über die Schönachen in den südöstlich ge-
legenen Hartsee.  
Der See ist 21 Meter tief und die Seeufer fallen 
ringsum gleichmäßig zur Mitte hin ab. Eine ausge-
prägte Schwimmblattvegetation und ein teils gut er-
haltener Röhrichtgürtel säumen das Ufer. 

Mit nur einer Badestelle und ohne Bootsbetrieb wird 
der Pelhamer See nur geringfügig zur Naherholung 
genutzt. Prägende Landnutzungen im Einzugsge-
biet sind Grünland und Wald, aber auch 13% Acker-
flächen. 

Der See gehört dem Seetyp 2 „geschichtete Voral-
penseen mit relativ großem Einzugsgebiet“ an.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Maximale Seetiefe 21,3 m 

Mittlere Tiefe 9,5 m 

Seefläche incl. Inseln 0,709 km2 

Inselflächen 0,011 km2 

Uferlänge 4,16 km 

Einzugsgebietsgröße incl. See 17,2 km2 

Zuständig für wasserwirtschaftliche Belange ist das 
►Wasserwirtschaftsamt Rosenheim. Die Gewäs-
seruntersuchungen erfolgen nach den Vorgaben der 
Oberflächengewässerverordnung. 

 

Abb. 2: Landnutzung im Einzugsgebiet (tatsächliche Nut-
zung © Geobasisdaten: Bayerische Vermes-
sungsverwaltung 2020) 

 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Seequalität 

Trophische Entwicklung 
Die untere Grafik zeigt die langjährige Entwicklung 
der Trophiekenngrößen Gesamtphosphor (P-ge-
samt), Chlorophyll a (Mischprobe) und Sichttiefe 
(graue Balken von oben nach unten).  
P-Werte sind volumengewichtete Jahresmittelwerte. 
Die Chlorophyll a-Konzentration ist ein Maß für Al-
genbiomasse. Sie ist im Pelhamer See im Mittel un-
ter 7 µg/l). Der Pelhamer See hat aktuell mit 23 µg/l 
relativ hohe Phosphor-Werte sowie geringe Sichttie-
fen, die im Mittel geringer als 2,5 Meter sind.  

Die übermäßige Nährstoffbelastung in früheren Jah-
ren (s. Jahr 1982) bewirkte Algenblüten (s. geringe 

Sichttiefe) und eine ►Eutrophierung, die durch ver-
besserte Abwasserbehandlung reduziert werden 
konnte. Der aktuelle Zustand weicht jedoch noch 
um eine Trophieklasse vom Referenzwert ab. 

Die Trophieklasse des Pelhamer Sees ist seit 2013 
mesotroph 2.

 

Abb. 3: Entwicklung der Trophiekenngrößen Gesamtphosphor und Chlorophyll a sowie der Sichttiefe  

http://www.wwa-ro.bayern.de/
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesser_seen_phosphor/index.htm
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Chemisch-physikalische Situation 2022 gemessen an der tiefsten Stelle im See 
Die beiden Grafiken zeigen den jahreszeitlichen Verlauf (horizontale Achse) von Wassertemperatur und Sauer-
stoff im Jahr 2022 über die Tiefe (senkrechte Achse) gemessen mit Tauchsonden.  
Die Farben geben die Temperatur oder Sättigung an. Die sommerliche Schichtungsphase ist am Wechsel der 
Farbe von der Wasseroberfläche (oben) nach unten zu erkennen. Die kleinen Punkte markieren Tiefe und Zeit-
punkt der Messungen. 

Im Winter zirkuliert der See (gleich niedrige Temperatur, Sättigung und damit nahezu gleiche Flächenfarbe von 
oben nach unten s. Februar). Danach erwärmt sich die obere Schicht und erreicht im August eine Temperatur bis 
fast 24 °C an der Seeoberfläche.  
Das Tiefenwasser unterhalb von ca. 10 m Tiefe bleibt auch im Sommer kühl (< 7 °C). Die mikrobielle Zehrung be-
wirkt dort niedrige Sauerstoffgehalte (Untersättigungen: rot eingefärbt). Da die thermische Schichtung bis Anfang 
November bestehen bleibt, ist der Lebensraum für kälteliebende Fischarten (z. B. Renken) nicht ausreichend mit 
Sauerstoff versorgt.  
Andererseits produziert die Photosynthese der Algen in der oberen Schicht (0-4 m) kurzzeitig mehr Sauerstoff als 
sich im Wasser lösen kann, sodass das Wasser dort mit Sauerstoff übersättigt wird (dunkelblaue bis blaugrüne 
Farbbereiche in Abb. 5). 

   

Abb. 4: Verteilung der Wassertemperatur   Abb. 5: Sauerstoffverteilung als Sättigungsindex 

 
Tab. 1: Jahresmittelwerte (volumengewichtet, VMW) für 

das Jahr 2022 von chemischen Messgrößen in mg/l 
aus allen Messtiefen für den Pelhamer See, ge-
messen an der tiefsten Stelle 

 

Messgröße VMW 

Ammonium-N (NH4-N) 0,09 

Nitrat-N (NO3-N) 0,74 

Stickstoff, gesamt (TNb) 1,6 

Phosphor gesamt 0,023 

Phosphat-P, ortho (PO4-P) < 0,005 

Kieselsäure (SiO2) 4,6 

 

Im LfU-Internet werden die ►Chemiemessgrößen 
ausführlich erläutert.  

Stickstoff liegt im Pelhamer See zumeist in gelös-
ter Form als Nitrat vor, nahe dem Seegrund bei 
Schichtung als Ammonium. 

►Gesamtphosphor liegt über dem Anforderungs-
wert der Oberflächengewässer-Verordnung und da-
mit im mäßigen Bereich. 

Phosphat wird durch das Algenwachstum in der 
Wachstumsperiode fast immer komplett aufgezehrt 
und wirkt im See zeitweise wachstums-limitierend. 

Das gelöste Silizium (Kieselsäure) ist im Pelhamer 
See ausreichend für das Wachstum von Kieselalgen 
(Diatomeen) vorhanden.

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Besonderheiten 
Durch die Form des Seebeckens befindet sich in der Wasserschicht unterhalb von 6 m 50 % des Seevolumens. 
Damit ist zeitweise bis zur Hälfte des Seewasserkörpers von Sauerstoffmangel betroffen. Die thermische Schich-
tung bleibt bis in den Herbst bestehen und verhindert den Wasseraustausch mit dem sauerstoffreichen, oberflä-
chennahen Wasser. Die Sichttiefe wird durch schwebende Algen vermindert.  

Eine algenbürtige grünliche Färbung des Wassers wurde bei den monatlichen Beprobungen in den Filterrückstän-
den in 0-4°m sowie eine rötliche Färbung durch die Burgunderblutalge Planktothrix rubescens in 6 m erfasst (Bei-
spiel in Abb. 6).  
Im November sind die Filter nahe dem Seegrund durch anoxisch lebende Eisenbakterien braun gefärbt.  

  

Abb. 6:  
Farbe der Filterrückstände von 
Wasserproben aus verschiedenen 
Seetiefen und Zeiten 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/seen_in_bayern/limnologische_seen_berichte_portraets/erlaeuterung_messgroessen/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesser_seen_phosphor/index.htm
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Gesamtbewertung – Ökologischer Zustand nach EG-Wasserrahmenrichtlinie  

 

Abb. 7: Steckbrief zum ökologischen Zustand nach EG-WRRL, Stand Bestandsaufnahme 2020-2024 

Der ökologische und chemische Zustand der Seen 
wird nach den Vorgaben der EG-Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) in Bewirtschaftungsplänen (BWP) 
►bewertet.  
Im ►UmweltAtlas Bayern sind die wichtigsten Er-
gebnisse dazu in der ►Bewertungskarte des Sees 
(BWP 3) und dem Steckbrief zur Gewässerbewirt-
schaftung des ►Pelhamer Sees veröffentlicht. 

Es wird der Abstand vom sehr guten (naturnahen) 
Status bewertet. Dieser wird passend zu den See- 
typen mit biologischen Referenzgesellschaften defi-
niert. Die aktuelle Bewertung für BWP 4 (s. Abb. 7) 
basiert auf Daten des Zeitraums 2020-2024. Verfah-
ren siehe: ►www.gewaesser-bewertung.de. 

Der ökologische Zustand des Pelhamer Sees ist 
insgesamt „gut“.  
Dies wurde nach Seetyp 2 auf der Basis der Arten-
zusammensetzung und Häufigkeit der folgenden  
biologischen Komponenten bestimmt: 

 Phytoplankton (PP) – freischwebende Algen 
und photosynthetisch aktive Bakterien – Bewer-
tet mit Zustandsklasse „gut“. 

 Makrophyten & Phytobenthos (MP) – höhere 
Wasserpflanzen und substratgebundene Algen – 
Bewertet mit Zustandsklasse „gut“ als Mittel der 
Uferabschnitte (Position s. Karte oben). 

 Makrozoobenthos (MZB) – wirbellose Klein-
tiere des Gewässerbodens und Fische (F) wer-
den nur bei ►Überblicksseen bewertet. 

Es wurden keine Überschreitungen von Umweltqua-
litätsnormen flussgebietsspezifischer Schadstoffe 
festgestellt. Der chemische Zustand ist gut bis auf 
Überschreitungen in Biota bei den allgegenwärtigen 
Schadstoffen. 
 

 
Abb. 8: Fotos von häufig im See vorkommenden Arten:  
o. li.: Planktothrix rubescens - Phytoplankton; 
o. re.: Brachysira neoexilis - Diatomee; 
u. li.: Nitellopsis obtusa (Herbar) – Makrophyt; 
u. re.: Cyclops abyssorum  - Zooplankton 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserqualitaet_seen/bewertungsverfahren/index.htm
https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/umweltatlas/index.html?lang=de
https://www.lfu.bayern.de/gdi/dokumente/wasser/wrrl/swk2021_pdf/swk_map2021_1_S038.pdf
https://www.umweltatlas.bayern.de/standortauskunft/rest/reporting/sb_seewasserkoerper_2021/generate?additionallayerfieldvalue=1_S038
http://www.gewaesser-bewertung.de/
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserqualitaet_seen/messnetze/index.htm
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Weitere Untersuchungsergebnisse 

Nahrungsnetz im Freiwasser (Plankton) 

Schwebende Algen (Phytoplankton) dienen dem 
Zooplankton (Kleinkrebse und Rädertiere) als Nah-
rung. Beide Gruppen kommen im Pelhamer See mit 
mittlerer Artenzahl und Biomasse vor. Zahlreich sind 
der algenfiltrierende Kleinkrebs Eudiaptomus graci-
loides, sowie der im Alpenvorland weitverbreitete, 
räuberische Hüpferling Cyclops abyssorum. 

Die wenigen Wasserflöhe haben im Pelhamer See 
einen geringen Einfluss auf die Algenmenge. Die Al-
gen bilden sperrige und fädige Kolonien wie Plank-
tothrix (s. Abb. 8), die keine gute Futterqualität ha-
ben. Auf Basis der Größe der Kleinkrebse wird der 
planktivore Fischfraß eingeschätzt: Das kurzeitige 

Vorkommen von großen Wasserflöhen zeigt einen 
mittleren Fraßdruck durch Fische im Sommer an. 

Arteninventar und Schutzstatus 

Tab. 2: Gesamtartenzahl im Pelhamer See erfasst in 2022 

 

Anzahl 
Arten 

 

Anzahl  
Arten  

rote Liste  
D 

Anzahl  
Arten 

rote Liste 
BY 

Phytobenthos- 
Diatomeen 

170 18 20 

Makrophyten 20 7 8 
Phytoplankton 96 - - 
Zooplankton 29 - - 

Summe 315 25 28 
 

►Neobiota: Sonnenbarsch (Lepomis gibbosus) 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Verbreitung der Wasserpflanzen 

Wasserpflanzen (Makrophyten) und Kieselalgen (Di-
atomeen) im Aufwuchs auf Steinen im Flachwasser 
werden im Pelhamer See an sechs Uferabschnitten 
untersucht. Während die Anzahl der Diatomeen-Ar-
ten hoch ist und Referenzarten enthält, ist die Arten-
zahl der Makrophyten gering für Voralpenseen. 

Wasserpflanzen siedeln nur bis in 2,2 m Wasser-
tiefe. Der spärliche Bewuchs wird von zehn unterge-
taucht lebenden Arten gebildet und von organischen 
feinen Partikeln bedeckt. Diese Partikel und auch 
die ausgeprägte Schwimmblattvegetation mindern 
das Lichtklima in größeren Tiefen. Bei der Untersu-
chung des Sees durch Taucher wurden zwei Arm-
leuchteralgenarten gefunden (Abb. 9 Mitte, hier Nit-
ellopsis obtusa) sowie Laichkräuter (Potamogeton) 
und Tausendblatt (Myriophyllum, Abb. 9 re.). 

 
Abb. 9: Unterwasseraufnahmen vom Tauchgang 2022 

(Fotos: Kartierungsbüro Beck)  

Gewässerstrukturkartierung  

Das gesamte Seeufer vom Pelhamer See wurde auf 
Grundlage des ►LAWA-Übersichtsverfahrens er-
fasst und eine ►GSK-Karte erstellt. 

Die ►drei kartierten Zonen (Flachwasserzone, Ufer-
zone und Umfeldzone) sind durch menschliche Nut-
zungen nur gering verändert (Klasse 2). 

Fischbestand 

Derzeit leben 14 Fischarten im Pelhamer See. Die 
FFH-Anhangsart Schied (Leuciscus aspius) ist mit 
besonderem Schutzstatus gelistet. Die für die An-
gelfischer bedeutendsten Arten sind (in absteigen-
der Reihenfolge) Hecht, Zander, Waller, Karpfen 
und Brachse.  

Besatz erfolgt für Hecht, Zander, Schleie, Karpfen 
und Renke. Das Fischereirecht ist in Privateigen-
tum. 
Recherche: Dr. Bernhard Ernst | Stand 2024 

Schutzgebiete 

Der Pelhamer See liegt im FFH-Gebiet 
►“Moorgebiet von Eggstätt-Hemhof bis Seeon“. 
Dieses Moorgebiet ist mit einer Fläche von 2.123 ha 
eine europaweit bedeutsame Seen- und Moorland-
schaft, geprägt von einer außerordentlichen Vielfalt 
an 19 Lebensraumtypen und 13 FFH-Arten. Das 
gleichnamige ►Vogelschutzgebiet ist Brutgebiet für 
u.a. Blaukehlchen und Rohrdommel. Vereinzelt ist 
der stark gefährdete ►Wachtelkönig im Gebiet 
nachgewiesen. Beim Pelhamer See handelt es sich 
nach FFH-Zuordnung um ein nährstoffreiches Still-
gewässer (LRT 3150), die Ufer sind geprägt von 
Schneidried-Sümpfen und Übergangsmoorberei-
chen. 

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Abschätzung der zukünftigen Entwicklung 
Die Zielerreichung nach EG-WRRL (guter Zustand) könnte für den Pelhamer See in Zukunft gefährdet sein: das 
Cyanobakterium Planktotrhix rubescens profitiert von der stabilen Temperaturschichtung bis November, und 
gleichzeitig wird der untere Orientierungswert Gesamtphosphor überschritten. Im sauerstofffreien Bereich könnte 
die bisher moderate Phosphorrücklösung aus dem Sediment durch den Klimawandel negativ verstärkt werden. 

 Mögliche Folgen des Klimawandels 
- Sinkender Wasserstand im See? 
- Längere thermische Schichtung? 
- Phoshorrücklösung - -Eutrophierung  

Mehr zum Thema Klimawandel:  
►Bayerisches Klimainformationssystem 

-  

Die Langfassung zum Seeporträt finden Sie als Bericht unter: https://www.bestellen.bayern.de/lfu_was_00402 

https://www.lfu.bayern.de/natur/neobiota/index.htm
https://www.gewaesser-bewertung.de/index.php?article_id=418&clang=1
https://www.lfu.bayern.de/gdi/dokumente/wasser/gsk_seen/PDFKartenblaetter/BayLfU_GSK_PelhamerSee.pdf
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserstrukturkartierung/seen/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/natura2000/browse/info?id=8040-371
https://www.lfu.bayern.de/natur/natura2000/browse/info?id=8040-471
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Crex+crex
https://klimainformationssystem.bayern.de/
https://www.bestellen.bayern.de/lfu_was_00402
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